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Erinnerungen an Verstorbene

Johann August Nösselt
geb zu Halle den 2 May i Z4 gest den i i M nz 1807

Ost und gern unterhielt sich mein unvergeßlicher Leh

rer aus dessen eben ich hier mittheile w s für dieß
Blatt gehört mit mir von seinem Aufenthalt in Frank
reich und wünschte mir zumal in glücklichern Zeiten
als diese wie er dieß merkwürdige Land kennen zu ler
nen Ach er ahndete nicht welche Ereignisse seinen
Wunsch erfüllen und wol am wenigsten daß ich hier

vm Jahrg 29 nieine
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meine Muße dazu anwenden würde über ihn aus der
Ferne mit seinen und meinen Mitbürgern zu reden
Er ist aus dem Sturm der Zeiten in die Stille der Se
liges eingegangen Was können wir Würdigeres thun
als seil Beyspiel anschauen und seinem unerschütter
lichen Glauben an die Vorsehung nachfolgen

Geschrieben Pontamousson den 27 JM 1807

v Nie meyer

Aas Verdienst eines Mannes der im eigentlichsten

Sinne des Worts ein Gelehrter war zu würdi
gen und was er als solcher geleistet und gewirkt hat
itts Licht zu setzen gehört nicht zu der Bestimmung
eines Blattes das wie das unsrige den verschieden
sten Klaffen von Lesern und eben daher mehr auf
solche Gegenstände beschrankt ist die man gemeinnützig
zu nennen pflegt weil sie nur den gewöhnlichsten Grad

von Bildung erfordern Um verstanden zu werden
Aber der vortreffliche Mann der unsrer Vaterstadt
so wohl durch seine Geburt als durch sein Leben und
Wirken so nahe angehörte war nicht bloß ein Ge
lehrter Er war nicht minder achtungswürdig als
Mensch als Bürger des Staats als Lehrer als
Freund und als HauS und Familienvater Von die
sen Seilen verdient sein Andenken unter uns Allen er

halten zu werden und man weiß daß dieß recht ei
gentlich in den Plan unseres patriotischen Wochenblatts
gehört Es möchte wo möglich auch von dieser Seite
dem tadellMen Geist der Zeit entgegen arbeiten der
große Verdienste kalt vor sich vorüber gehen laßt und
wenig mehr weiß von dem alten schönen Sinn der

Städte
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Städte des Alterthums welche stolz waren auf die
Edlen und Verdienstvollen die in ihren Schooß gebo
ren waren und wo dieß etwa die Geschichte zweifel
haft ließ sich darum stritten wem die Ehre gebühre
einen Vortrefflichen zu ihren Eingebohrnen zählen zu
können

Das äußere Leben eines Mannes der voit
der frühsten Jugend an den Wissenschaften lebt hat
in der Regel wenig abwechselndes und merkwürdiges

Es ist gewöhnlich recht eigentlich ein stilles und
einförmiges So war es auch hier der Fall
Indeß geben wir zuerst eine kurze Nachricht von den
wichtigsten Umständen desselben und wenden uns
dann zu seinem Verdienst

Der Vater unseres Rösselt war ein angeschej
ner Kaufmann unserer Stadt Kramermeister und
Pfänner ein sehr vernünftiger kluger redlicher und
zum Besten der Stadt sehr thätiger Bürger Er
besaß das itzige Feseckesche Haus wo ihm auch
dieser Sohn geboren ward und darin er seine Bil
dungsjahre verlebt hat In einem eigenhändige,
Aufsatz rühmt der Sohn dankbar den Einfluß welchen
seine Erziehung aus ihn gehabt Mein Vater sagt

er war sehr religiös dabey aber ein Feind alles Aber
glaubens und aller Schwärmerei Er kannte sehr
gutdie besondern Gestalten welche besonders reli
giöse Schwärmerey anzunehmen und andre durch
den Schein zu betrügen pflegt und machte mich
früh darauf aufmerksam Stets überlegt und mit
Bedacht Zu handeln redlich zu Werke zu gehen
billig im Urtheil zu seyn dieß schärfte er mir bey
jeder Gelegenheit ein Sein Hausgottesdienst und

s uandre
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andre Unterhaltungen im Familienkreise blieben nicht
ohne Eindruck auf mein Herz Die heilige Schrift
die er fleißig studirte ließ er uns nicht bloß lesen
sondern erklärte sie auch so gut er nach seinen da
mals nicht zu verachtenden Einsichten vermochte
Toleranz war amals auch etwas Seltnes Aber m
unserm Hause war sie es nicht Mein Vater hatte
viel Umgang mit Reformirren besonders französi

schen Refügies gehabt halte viele üble Folgen
des Sekten und Parteygeistes erlebt das alles
hatte ihn milder auch in der Beurtheilung derer
gemacht die anders als er dachten wiewol er fest
an seinen Ueberzeugungen hing Er hielt mich von
Jugend auf zum Besuch des öffentlichen Gottesdien
stes an wo ich den Hauptinhalt der Predigten nach

schreiben mußte die er alle Sonntag nach Tische
mir mir wiederholte auch wol deutlicher machte
so wie er mich auch oft des Abends ein Kapitel
aus der Bibel besonders auö dem Sirach lesen
ließ das er mit sehr verständigen aus seiner kebens
erfahrung geschöpften Anmerkungen begleitete wo
bey denn gewöhnlich mit ein paar Versen aus einem
guten Liede der Tag in der Familie beschlossen
wurde

W r haben dieß gern abgeschrieben da es einen
Rückblick in Zeilen verschafft in welchen diese ach

tungswerthe Klasse von Bürgern unsrer
Stadt weniger selten war als sie in der Folge ge
worden ist

Außer seinem Vater rühmt der sel Nösselt
noch besonders in jenem Aufsatz seine älteste Schwester
die in der Folge an den Diakonus Kütemeyer an

der
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der Ulrichskirche verheirathet ward Ihr sagt
er verdanke ich ebenfalls vieles von meiner Ge

istesbildung Was er von ihr hinzusetzt sey für
unsere Mitbürgerinnen ein Muster eines edlen weib

lichen Charakters Ich darf sie sagt er mit
voller Ueberzeugung eine der trefflichsten Frauen nen

nen Diesen Ruhm jene Achtung und Liebe hatte
sie bey jedem der sie kennen lernte Schon ihre
äußere Bildung kündigte den allgemein wohlwollen
den liebevollen füllen und sanften Geist an der in
ihr wohnte Keine Mühe oder Aufopferung war
ihr zu schwer wenn sie irgendwo helfen konnte sie
übernahm selbst die beschwerlichste Wartung und an

haltende Nachtwachen bey Kranken Sie trug die
oft sehr weit gehenden übcln Launen ihres sie sonst

sehr liebenden Mannes mit großer Geduld und
wußte zu rechter Zeit ohne Geräusch alles wieder in
Ordnung zu bringen und mit einem guten Worte
oder Blicke mehr als mit wcnläufcigen Vorstellungen
auszurichten Ihre Frömmigkeit war recht eigent

lich was sie seyn sollte treue Erfüllung der Pflicht
ohne alles Scheinen ohne eine besondere Sprache
die doch damals unter den religiösen Personen üblich

war Durch ihr Beyspiel und ihr sanftes Zureden
da sie ungleich älter als ich war hat sie sehr viel auf

mich gcwi kt Wir haben hier ein Beyspiel
mehr wie wohlthätig ältere Schwestern für
jüngere Brüder werden können da ihr sanfteres We
sen gewöhnlich mehr Hindruck als die oft ra cre
Stimme des älteren Bruders macht

Im 6ten Jahr fing er an ein damals sehr ge
schä tztes Privatinstitut eines gewissen Kandidat Bauer

z zu
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zu besuchen dem die besten Häuser der Stadt ihre
Kinder zuschickten um sie zu den gelehrten Schulen

vorzubereiten Wenig sagt der Aufsatz trieb man
aber was man trieb lernte man recht So sollte
es überall seyn Was einmal mechanisch ist wie

yGedöchtnißsachen grammatische Formen und Re
pgeln Iahrzahlen u s w das muß auch mechanisch

geineben und unaufhörlich wiederholt werden Was
HM das Vielerley ohne Zuverlässigkeit

Ein achtungswerther Wink für die Elementarschulen
und Elementarinstitute unserer Zeit

Im ivten Jahr fing er an die lateinisch
Schule des Waisenhauses zu besuchen und
blieb darauf bis im Jahr 1750 Er rühmt den grö
Hcrn Theil seiner Lehrer und beklagt es nicht daß
man auch hier sich nur auf wenig Lehrgegen
stände eingeschränkt und alles Uebrige den Univer
sitäten überlassen habe Welchen trefflichen Grund des
gelehrten Wissens er hier gelegt das haben seine nach
maligen Verdienste und selbst die Reife der Kenntnisse
mit welchen er zur Universität überging in der Folge
hinlänglich bewährt Freylich war er einen großen
Theil seinem eignen Privatfleiß schuldig ohne welchen
ja der hefte Schulunterricht nie gedeihen kann Na
mentlich hatte er eine frühe Porliebe für die Geschichte

der Wissenschgften der Gelehrten und ihrer Schriften,
vnd erwarb sich durch unermüdete Lektüre und den flei
ßigen Besuch der Wtjquqxe und der Auktionen schon
sehr zeitig einen ausnehmenden PorMh historische
Notizen

Unter seinen Schulfreunden nennt er vor
Mdern hm Wchmgligem Mmgl Preuß Staatsminister

y Gtryens
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v Struensee dem er selbst in diesen Blättern ein
schönes Denkmal gestiftet hat den dänischen Le
gationsrath Claus wich und den Bruder seines
nachmaligen Schwagers des sel Kaufmann Vüch
ling der aber schon in der Blüthe seiner Jahre
starb

Sechszehn Jahre alt bezog er die Universi
tät Knapp Baumgarken Freylinghau
sen Michaelis Simonis Meier Weber
und Wiedeburg waren seine vorzüglichsten Lehrer
In der Philosophie trieb er vor allen die Wolfische
Philosophie die ihn wie er sagt durch die
Deutlichkeit der Begriffe und den bedächtigen Gang im
Denken anzog In der Theologie verdankte er Baum
garten am meisten Unter ihm hielt er auch im I
1755 am Jubiläum zum Andenken des Religionsfrie
dens seine erste Disputation die eben diesen Friede
zum Gegenstande hatte

Am Ende eben dieses Jahrs trat er eine gelehrte
Reise an zunächst um die vorzüglichsten deutschen Uni
versitäten kennen zu lernen deren er mehrere auf kurze

Zeit etwas länger Alldorf besuchte dann aber in
die Schweiz und zuletzt über Straßburg nach Paris
ging Hier war sein Plan länger zu verweilen die
Bibliotheken und den Umgang mehrerer Gelehrten zu
benutzen Aber unglücklicher Weise brach der Krieg
der schon so oft die schönsten Plane zerstört hat im
I 1756 aus und so war er genöthigt im Novem
ber des Jahrs Frankreich zu verlassen und nach Hause
Zu gehen

4 DasS Hall Patriot Wechenbl 5 Jahrg 4 46 Siück
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Das akademische Leben war immer in sei
nem Plane gewesen auch den Wünschen seines Vaters

nicht entgegen Daher fing er im Jahr 757 an als
Magister Vor esungen zu halten Er las zuerst
über lateinische Schriftsteller dann eröffnete er einen
Cursiis über das ganze N T und bekam noch als
Prvatdoeent vom Hofe Befehl Kirchengeschichre zu
lehren die damals niemand in Halle vortrug Der
B rall der alle seine Vorlesungen begleiteten und
die auch außer Halle bald anerkannte gründliche Ge
lehrsamkeit begründeten früh die Achluna,die er unan

terbrochen genossen Hot Im I 1760 erhielt er eine
außerordentliche Professur der Theologie und bey ei

nem nach Göttin gen erhaltenem Rufe die or
dentliche Professur im I 1764 Zwey I ihr
später erwarb er sich die thec Doktorwürde Meh
rere Akademieen bemüht sich in der Folge ihn zu be
sitzen Er erhielt sehr ehrenvolle Anträge nach Gie
ßen nach Helmftädt und ocimais r ich Göt
t i n g en l Aber er behielt immer feine Verliebe für
Halle und begnügte sich mit maßigen Entschädigun
gen Als er im Jahr 1779 zum Direktor des theol
Seminars ernannt ward nahm er dieß nur unter der
Bedingung an daß der sel I Semler der dies
Amt bis dahin verwaltet hatte die volle Besoldung
bis zu seinem Tode behielt AlS ein Zeichen persönli
cher Achtung erh elt er vo unserm theuren Könige im
I 1806 den Charakter eines Geheimen Raths und
eine ansehnlich Besoldungezulage

Er war seit dem J 1766 fthr glücklich mit einer
vortrefflichen Frau deren Werth bey jeder nähren
Kenntiiiß ihres Charakters nur mehr anerkannt ward

ver
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verheirathel Sie war eine gebohrne Conerus
aus Clausthal und eine Stieftochter des ehrwürdigen
RegierungSrathS B e ck e r zu Wernigerode Er ver
lor sie im I 179z Aus dieser allzufrüh getrennten
Ehe sind ihm 4 Söhne und z Töchter gebohren Nur
ein Sohn Herr Prediger N össelt zu Küstrin hat
seinen Tod überlebt Drey Söhne hat er auf eine
höchst schmerzliche Weise vor sich hingehen sehen
Unter seinen würdigen Töchtern ist die älteste seine treue

Pflegerin bis an sein Ende gewesen und nichts hat
sie versuchen können sich von ihm zu trennen Auch
die beiden andern welche an Herrn Oberamtsregie
rungsrath Gerhardt in Bresiau und an Herrn Pre
diger Leiste zu Tcicha veche athet sind waren die
Zeugen und fast mmnterbrochnen Pflegerinnen seiner
letzten Monate und er entschlummerte nach einer all
mäligen Emkräflung unter den Augen der treursten
kindlichsten Liebe am il März dieses Jahres ohne
A ,iduüg seinem Ziele so nahe zu seyn

Der Beschluß künftig

II

S i n v g e d i ch

An das Schicksal
Nichts hält in deinem Niesenlauf

Dich Schicksal Unerforschtes auf
D m harre furchtlos mein Gemüth
Dir eil entgegen wer dich flieht

t e

Karg
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Karg im Sterben
Die Lichter ausgelöscht rief Karg in Todes

weh n

pMan braucht zum Sterben nicht zu seh n

Das Glück
Das Glück ist Allen gleich und gut

Ist auch beständig heut und morgen
Den Reichen giebts Furcht Mühe Sorgen
Den Armen Hoffnung Sinn und Muth

Guter Rath
Wer will vergnüglich alten

Soll mit Niemand Feindschaft
Mit Jedermann Freundschaft

Mit Wenigen Gemeinschaft
Mit Vielen Kundschaft halten

Und lassen Gott dann walten

Eigenliebe
Wenn auch die Klugheit ganz verschwindet aus

dcr Welt
So wird doch niemand seyn der sich für unklug

hält

Chronik
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Chronik der Stadt Hatte
des Saal und Mansfeidischen Kreises

z

A x m e n s a ch e n
Nächste Mittwoch versammelt sich das AZmsseU

Kollegium in Verbindung mit dev Gesellschaft ftey
tvilliger Armeyfreunde auf der Wage

Milde Beyträge
1 Von L eine geschenkte und durch den Ar

menvogt Garthof einkassirte Schuld z 8 Gr

2 Den 12 Jul schenkte ein armes Dienstmäd
chen aus Dank zu Gott daß er so vqterlich für sie
gesorgt hat 8 Gr

z Am 11 Jul d I sind für die Armen ge
sammelt und an die Alm Caffe abgeliefert worden

Thlr z Gr
Im vorigen Stück Beytr 2 ist zu lesen im
Rikrelmannschen statt Maagschen Garten

2

Gebohrne Getrauet Gestorbene in Hall

Zun Zul 807
Gebohrn

Marienparochi Den 6 Jul dem Sck neid rm ü
Per Zjohrschüy ein S Adolph Mer Ferdinand

Ulrichs
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Ulr chspi rochie Den g Iul dem Hutmacherme
ster Zöllner eine T Marie Rosine Christiane

Moritzpa rochie Den 11 Zul dem Schneider
meister rvilhclm ein S todrgeb

G aucba Den 9 Zul dem Handarbeiter Rose eine
T Rosine Sophie

d Getraust
Ulrichsparochie Den 12 Zul der Lohnkulscher

Kleine mit H Lh Männickm
Domkircke Den l Jul der Bergfaktor Thomas

mit A Th rvillniann
Glaucha Den io Iul der Fischergeselle Nicolai

mit I L Rökin

0 Gestorbene
Marienyarochie Den 8 Zul der Strumpfmir

kermcister Hauke alt Zg I 5 M zW Auszeh
rnnz Den y des P rgamemmachermeisteis Hei
sckel nachgel T Johanne Mari alt 4K I hitzig
F cber Den lo des Thor Accilee nnehmerck
Hesse Ehefrau alt 6i I 7 M s T Geschwulst

Ulrichsparochie Den5 Jul der Lieutenant v H6l
sien altZ J Lungensucht Den 6 ein unehel
S alt 5 T Sieckfluß Den 7 ein unehel s
alt 6 M Auszehrung Den 8 des Stärkefabri
kant Branst S Friedrich Adolph alt 8 M 2 W
2 T Auszehr

Moritzparochie Den 5 Jul des Soldat Nette
Ehefrau alt 40 I li M im Wochenbette
Den 10 die SoldatenwittweNaumann alt Z
En kräftung Den 11 des Scheidermeisters rvil
Helm S wdtgeb Der Invalide Hochtirchen
alt 5Z I Nervenfieber

Glaucha
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Glaucha Den 11 Jul des gewes llnieroffiziers
Guelmaly S Carl Ferdinand alt 1 I 6 W
Seuche

Bekanntmachungen
Nach einem König Kammer Restript 1 1 den

yten Iuny 1805 ist das Gesellen Lohn bey den Zim
mer Maurer und Ziegeldecker Gewerken allhier täg
lich um zwey Groschen erhöhet und mit Inbegriff des
Menrergroschens auf Giif Groschen jedoch nur so
lci qe festgesetzt worden als sich der Preis des Roggens
über 40 Thlr pro Wtspel belauft Da nun der Durch
schi nts Preiß des Roggens seit einigen Wochen l Thlr
8 Gr vro Scheffel betragen so ist Magistratswegen
das Grellen Lohn bey den obgedachlen z Gewerken all

hier wieder vom izren July d I an auf Neun
Groschen invl des Meistergroschens herabgesetzt und
wird solches zu jedermanns Wissenschaft und Achtung
öffentlich hiermit bekannt gemacht

Halle den 4 Jul 1807
Präsident Rackameiflere und Rachmann

der Stadt Halle
Da die von dem hiesigen privilegirten Lombard im

Oktober des vorigen Jahres angesetzt gewesene Auktion

der Kriegsunruhen wegen hat aufgehoben werden
müssen und da um den Unbemittelten das Einlösen
zu erleichtern dieserhalb auch bis jetzt keine neuere an
gestellt worden ist so kann dennoch aber nunmehr
weil die Zinsen immer mehr und mehr auflaufen wür
den die weitere Aussetzung derselben nicht Statt finden
Es wird dem Publiko daher hierdurch bekannt gemacht
daß die in den Monaten Jun Jul August Septem
ber Oktober November Dezember 1M5 Januar
Februar März und April 1L06 verpfändeten und
zur Zeit nicht renovirten Pfander bis Freytag den
24 Jul d I ohnfehlhar erneuert seyn müssen Nach

Ablauf
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Ablauf dieser Frist wird wegen der Vorbereitung züd
Auktion keine Verneuerung weiter angenommen und
werben die Pfander alsdann gerichtlich verkauft wel den
Der Tag des Anfangs der Auktion welcher gleich in
der darauf folgenden Woche Statt haben wird soll noch
besonders angezeigt werden Halle den i Ju 1807

Der Lombard hiestlbst

Nachdem der zum König Sächsischen Rittergut
Burg bey Halle gehörige Zagd Ancheil in der Lischwitz
Mark bey Peisen und in derGrübizsche imgleichen der
Milbitz Mark bey Zwebendorf und in der Zschorniker
Mark so an die Milbitz Mark gränzt welcher 534
Acker 275 HZ Ruthen enthält anderweit von Barlho
lomäi 1807 bis Jnvocavit igio auf künftigem

z i Ju 807 Vormittags um 9 Uhr
an Gerichlsstelle zu Burg an den Meistbietenden unter
gewissen im Termine namhaft gemacht werdenden Be
dingungen verpachtet werden soll als wird solches den
Liebhabern hiermit bekannt gemacht

Burg den 10 Jul 1807
Hochadekch Mavaische Gerichte daselbst

Gottfried August Schulze Gerichisverw
Es soll am 2vsten dieses Monats Nachmittags um

2 Uhr in dem Gröbenschen Hause ans dem Stroh
Hofe am Werder Brauhause die dießjäyrige Obstnutzung
in dem dabey befindlichen Garten an den Meistbietenden
verpachtet werden und können sich Pachilusiige zur be
stimmten Zeit daselbst einfinden

Halle den 10,Zu üjv
Direktor unv Assessoren des Magistrats Vormund

sckafts Atnts allhier
Äatz ich mich etabM und meine WöhUUng in der

Mßen Steinsträße 5ub isi 171 in der Frau Hoffiskal
Mach Hause habe zeige ich hiermit meinen respektivei
Gönnern ergebenst an

A G Walckyoff Dämms,Schneidermeister
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Auf dem hiesigen Rittergute sind von heute an recht
gute Braunkohlen welche den Knapendorffern gleichkom
men zu verkaufen und zwar der Scheffel welcher iz
Dresdner Metzen hält zu 2 Gr und der Wispel welcher
25 solcher Schiffe oder 450 Dresdner Metzen enthält
zu 2 Thlr in sächs Convcnt Gelde Dem Publiko
wird solches hierdurch bekannt gemacht und hat sich sel
biges wegen des Kaufs an den hiesigen Förster Herrn
Goye zu wenden

NeuSirchen den 14 Jul 1807

Im No ssel r fchen Hause auf der Galgstraße sind
noch verschiedene Wohnungen auf Michaelis zu vermie
thsn auch für einzelne Personen vorn heraus parterre
Desgleichen kann das Hinterhaus im Lanzen abgelassen
werden

In demselben Häuft stehen auch zwey egale große
eichene Bücherschränke zu verkaufen so gut als neu und
sehr bequem aus einander zu nehmen mit Glasthüren
und unten mit Schubladen und Schränken versehen

Zn meinem auf der großen Steinsträße Nr 16Z
belegenen Hause sind künftige Michaelis mehrere Stiu
ben nebst Kammern Käche uttd Bodenraum zu ver
miethen Liebhaber melden sich bey der

ChirurguS Wittwe Mülier zu Gläucha
auf dem Stege

Indem Huberrschen am kleinen Berlin belege
nen Hause ist ein Logis in der untern Etage nach der
Straße zu imgleichen die Kellerwohnung von 2 Stu
ben c an eine stille Familie aufMichaelis zu vermiethen

Zn dem sonst rvartigschen Hause in der großen
Ulrichsstraße sind aufMichaelis eine Stube und KammeM
zu vermischen

Verschiedene Sorten Suppennubeln dergl Schne
cken Macarony Fadennudeln und feinen Gries nach
franz und Italien Art verfertigt hat erhalten und ver
kauft zu billigen Preisen L S May
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Jedermann ohne Ausnahme wer Forderungen j

an dem Nachlaß des verstorbenen Buchhändlers Herrn

I H Schiff zn machen hat beliebe sich binnen
Zsw und z Wochen bey dem Unterzeichneten als gericht

lich verpflichtetem Disponenten der Rengerschen Buch
handlung welche unter der bisherigen Firma für Herrn
Schiffs Wittwe und K nder fortgeführt wird mündlich
oder schriftlich zu melden um nicht nur seine Ansprüche
genau anzugeben sondern auch deren Gültigkeit befrie

digend nachzuweisen Eben so dringend werden alle
Schuldner des Verstorbenen hiemit ersucht das Ver
trauen und die zum Theil sehr lange Nachsicht dessel
ben jetzt dadurch an seiner verwaisten Familie zu lohnen

daß sie ihre Verpflichtungen als ehrliche und ehrliebende

Leute so schnell als möglich erfüllen oder im Fal au
genblicklicher unüberwindlicher Hindernisse mit dem
Unterzeichneten mündlich oder schriftlich doch ohne lästi

ges Porto zu verursachen, wenigstens eine billige Über

einkunft zu treffen suchen Halle am 5 Zul 807

A G Eberhard
Bey den Buchhändlern Hemmerde u Schrvctlchke

zu Halle sind nachstehende vonFreidh 0 f besorgten und
in Kupfer gestochenen Portraits zu haben

Fricdtich ll 6 Gr Friedrich rvilhelm III
16 Gr A ouise Königin von Pr 6 Gr
Alexander 5 Gr Napoleon 12 Gr in
Farben i6Gr O Martin L ucher 12 Gr
Ein unverheiratheter Mensch von gesetztem Alter

guten Sitten und mit den bcsten Zeugnissen seines Wohl
verhaltens versehen wünscht als Bedienter beu einer
Herrschaft zu Hause oder auf Reisen angestellt zu wer
den Nähere Nachricht giebt der Antiquar Mette
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